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Strukturen von Unternehmen und Betrieben 

im statistischen Unternehmensregister

Hans Jörg Hoffmann

Der folgende Beitrag stützt sich auf Auswer-

tungen aus dem statistischen Unternehmens-

register Baden-Württemberg. Obwohl die 

Struktur der Unternehmen und Betriebe haupt-

sächlich geprägt ist von Einbetriebsunter-

nehmen, arbeiten 29,3 % der rund 3,6 Mill. 

sozial versicherungspflichtig Beschäftigten in 

einem Mehrländerunternehmen. Trotzdem ist 

die Struktur der baden-württembergischen 

Wirtschaft von kleineren Unternehmen ge-

prägt: 91,4 % der Unternehmen haben weniger 

als 10 Beschäftigte. Die Großunternehmen, die 

nur 0,4 % des gesamten Unternehmensbe-

standes ausmachen, haben dagegen immer-

hin 46,0 % aller Beschäftigten: fast jeder zweite 

Arbeitsplatz wird also von diesen Unternehmen 

bereit gestellt.

Daten aus dem Unternehmensregister

In die folgenden Betrachtungen gehen nahezu 
alle in Baden-Württemberg ansässigen und zum 
Stichtag 30. September 2009 im statisti schen 
Unternehmensregister enthaltenen Unter neh-
men und deren Betriebe ein. Es wird dabei 
voraus gesetzt, dass diese Unternehmen einen 
voranmeldepflichtigen steuerbaren Umsatz von 
mindestens 17 500 Euro und/oder sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigte (SV-Beschäf-
tigte) im Berichtsjahr 2007 aufweisen. Damit 
ist gewährleistet, dass nur die Unternehmen 
in die Auswertungen einbezogen werden, die 
eine bestimmte wirtschaftliche Substanz auf-
weisen. Als Unternehmen werden die Einbe-
triebs-, Mehrbetriebs-, Mehrländerunternehmen 

Im Unternehmensregister sind fol-
gende Abgrenzungen zur Art der 
 Einheit vorgesehen:

Einbetriebsunternehmen (EBU) sind sowohl 
Unternehmen als auch Betrieb: 
Das Unternehmen besteht nur aus einer 
örtlichen Einheit. In diesem Fall wird nur 
eine Einheit im URS 95 geführt, die die Merk-
male für Unter nehmen und für örtliche Ein-
heiten enthält.

Mehrbetriebsunternehmen (MBU): 
Das Unter nehmen verfügt über mindestens 
zwei örtlich getrennte Einheiten. Im Unter-
nehmensregister sind dann mindestens 
drei Einheiten, nämlich das Unternehmen 
und zwei örtliche Einheiten zu führen, von 
denen eine die Niederlassung am Sitz des 
Unternehmens ist und demzufolge die 
gleiche Anschrift hat wie das Unternehmen. 
Ein MBU liegt auch dann vor, wenn Tätig-
keiten nur an einem Standort ausgeübt 
werden, aber eine abweichende Unterneh-
mensanschrift als rechtlicher Sitz des Unter-
nehmens vorliegt. Charakteristisch für ein 
MBU ist zudem, dass alle Niederlassungen 
(einschließlich aller Hilfs- und Nebenbe-
triebe) des Unternehmens im gleichen, das 

heißt im eigenen Bundesland liegen müs-
sen. Andernfalls handelt es sich um ein 
Mehrländerunternehmen.

Mehrländerunternehmen (MLU): 
Als MLU werden diejenigen Unternehmen be-
zeichnet, die örtliche Einheiten in mindestens 
zwei Bundesländern haben. Für die Einstu-
fung als MLU werden nur die im Inland ge-
lege nen örtlichen Einheiten einschließlich aller 
Hilfs- und Nebenbetriebe berücksichtigt.

Arbeitsgemeinschaft des Baugewerbes (Arge) 
sind sowohl Unternehmen als auch Betrieb: 
Eine Arge des Baugewerbes ist ein Zusam-
menschluss mehrerer Unternehmen zur ge-
meinschaftlichen Durchführung großer Bau-
vorhaben (im Inland). Die Beteiligten schließen 
sich aber nicht zum gemeinsamen Betrieb 
eines Gewerbes und auch nicht auf Dauer 
zusammen. Sie wollen nur eine bestimmte 
Leistung erbringen. Ist dieser Zweck erfüllt, 
endet die Arge. 

Örtliche Einheiten von Mehrbetriebsunterneh-
men sind als Betriebe von MBU gekennzeichnet.

Örtliche Einheiten von Mehrländerunter neh-
men sind als Betriebe von MLU gekennzeichnet.
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und die Arbeitsgemeinschaften angesehen. 
(siehe i-Punkt). Es werden im Folgenden zwei 
Arten von Registereinheiten unterschieden, 
nämlich das Unternehmen und der Betrieb. 
Arbeitsgemeinschaften des Baugewerbes als 
zeitlich befristete Zusammenschlüsse mehrerer 
Unternehmen werden aufgrund ihrer geringen 
Anzahl nicht immer dargestellt, sind jedoch in 
den Insgesamt-Zahlen enthalten. Deutlich ge-
macht werden sollen insbesondere die Unter-
schiede in den Strukturen der Mehrbetriebs- 
und Mehrländerunternehmen im Vergleich zu 
den Einbetriebsunternehmen.

Die für das Berichtsjahr 2007 gemeldeten An-
gaben wurden überwiegend aus administrati-
ven Dateien der Steuerverwaltung und der 
Bundesagentur für Arbeit gewonnen. Nicht in 
die Auswertungen einbezogen sind die Bereiche 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und Fisch-
zucht, öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 
Sozialversicherung, private Haushalte mit 
Hauspersonal und exterritoriale Organisationen 
und Körperschaften. 

Die für baden-württembergische Unternehmen 
ausgewiesenen SV-Beschäftigten beziehen sich 
auf alle Betriebe, die zum Unternehmen ge-
hören – also auch auf jene Betriebe, die in an-
deren Bundesländern ihren Sitz haben (Betriebe 
sind örtliche Einheiten von Unternehmen – 
siehe i-Punkt). In den Betriebsergebnissen 
werden dagegen alle in Baden-Württemberg 
ansässigen und im Unternehmensregister 

nachgewiesenen Betriebe zum Stichtag be-
rücksichtigt, die SV-Beschäftigte zum letzten 
Berichtsjahr 2007 oder als Einbetriebsunter-
nehmen wenigstens steuerbare Umsätze für 
das Jahr 2007 aufweisen. Als Betriebe erfasst 
sind die Einbetriebsunternehmen, die Betriebe 
von Mehrbetriebs- und Mehrländerunterneh-
men und die Arbeitsgemeinschaften jeweils 
mit Sitz in Baden-Württemberg. Anders als bei 
den Unternehmensauswertungen werden in 
den Betriebstabellen auch jene Betriebe und 
deren SV-Beschäftigte mitgezählt, die ihren 
Sitz in Baden-Württemberg haben, aber zu 
einem Unternehmen mit Sitz außerhalb Baden-
Württembergs gehören. Betriebe mit Sitz außer-
halb Baden-Württembergs werden hingegen 
nicht berücksichtigt. 

Unternehmensergebnisse 

Unter den oben genannten Voraussetzungen 
zählt das baden-württembergische Unterneh-
mensregister für das Berichtsjahr 2007 insge-
samt 477 928 Unternehmen mit 3 583 964 SV-
Beschäftigten. Davon sind rund 98 % sogenannte 
Einbetriebsunternehmen, also Unternehmen, 
die nur aus einem einzigen Betrieb in Baden-
Württemberg bestehen (Schaubild 1). Ledig-
lich 1,2 % der Unternehmen verfügen über 
mindestens zwei Betriebe in Baden-Württem-
berg und sind als sogenannte Mehrbetriebs-
unternehmen gekennzeichnet. Noch niedriger 
ist der Anteil der Mehrländerunternehmen. 
Dies sind jene Unternehmen, die mindestens 
über einen Betriebsstandort außerhalb unseres 
Landes verfügen; das trifft auf lediglich 0,2 % 
der Unternehmen zu.

Trotz dieser geringen Anteile vereinen die Mehr-
länderunternehmen aber 29,3 % der insge-
samt rund 3,6 Mill. SV-Beschäftigten in Unter-
nehmen mit Sitz in Baden-Württemberg auf 
sich. Auf die Mehrbetriebsunternehmen ent-
fallen 14,3 % und auf die Einbetriebsunterneh-
men 56,4 % der SV-Beschäftigten. Damit weist 
auch die durchschnittliche Betriebsgröße je nach 
Art des Unternehmens eine breite Spanne auf. 
Sie reicht von immerhin 334 SV-Beschäftigten 
bei Mehrländerunternehmen über 81 Beschäf-
tigte in Mehrbetriebsunternehmen bis zu 4 Be-
schäftigten in Einbetriebsunternehmen. 

Etwas über 49 % der Umsätze werden von den 
Einbetriebsunternehmen erwirtschaftet und 
knapp 42 % entfallen auf Unternehmen in Ba-
den-Württemberg, die auch Betriebe in anderen 
Bundesländern haben. Die Mehrbetriebsunter-
nehmen in Baden-Württemberg erwirtschaften 
knapp 9 % der gemeldeten Umsätze im Jahr 
2007. 

S1
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Struktur der wirtschaftlichen Tätigkeiten

Betrachtet man die Wirtschaftsabschnitte, so 
stellt sich die Aufteilung insgesamt und nach 
der Art der Einheit recht differenziert dar. Ge-
messen an der Zahl der Unternehmen ist der 
Handel, die Instandhaltung und die Reparatur 
von Kraftfahrzeugen mit knapp 20 % der häu-
figste wirtschaftliche Schwerpunkt baden-würt-
tembergischer Unternehmen (Tabelle 1). Wei-
tere 13,5 % der Unternehmen befassen sich mit 
der Erbringung von freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistungen, 
jeweils fast 10 % wirtschaften im Baugewerbe 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe, fast eben-
so viele sind im Bereich Grundstücks- und 
Wohnungswesen beschäftigt. Betrachtet man 
die Mehrbetriebs- und Mehrländerunterneh-
men, so wirtschaften auch hier die meisten 
Unternehmen im Handel, zum Teil mit deutlich 

höheren Anteilen. Besonders auffällig ist dies 
auch im Verarbeitenden Gewerbe: über 20 % 
der Mehrländerunternehmen sind hier tätig. 
Die Mehrbetriebsunternehmen haben ihre 
weiteren Schwerpunkte ebenfalls im Verarbei-
tenden Gewerbe sowie im Gastgewerbe.

Für den Handel (Spitzenreiter bei der Anzahl 
der Unternehmen) werden aber nicht gleich-
zeitig auch die meisten Beschäftigten gezählt. 
Der wichtigste Wirtschaftsbereich – gemessen 
an der Zahl der SV-Beschäftigten – ist vielmehr 
das Verarbeitende Gewerbe: 38,2 % der in ba-
den-württembergischen Unternehmen ange-
stellten SV-Beschäftigten verdienen hier ihr 
Geld. Zweitgrößter Arbeitgeber unter den ba-
den-württembergischen Unternehmen ist dann 
aber bereits der Handel mit einem Anteil von 
16,0 %. Auch das Gesundheits- und Sozial-
wesen mit fast 11 % der SV-Beschäftigten und 

Unternehmen und deren Beschäftigte in Baden-Württemberg 2007 nach Wirtschaftsabschnitten und 
Art des UnternehmensT1

Wirtschaftsabschnitt1)

Alle Unternehmen2) Darunter nach Art des Unternehmens

Anzahl %
Beschäftigte3)

Einbetriebs-
unternehmen

Mehrbetriebs-
unternehmen

Mehrländer-
unternehmen

Unter-
neh-
men2)

Be-
schäf
tigte3)

Unter-
neh-
men2)

Be-
schäf
tigte3)

Unter-
neh-
men2)

Be-
schäf
tigte3)

Anzahl %

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden    295 0,1   4 352 0,1 0,1 0,1 0,4 0,3 0,3 0,1

C Verarbeitendes Gewerbe   46 966 9,8  1 370 316 38,2 9,8 34,8 11,0 23,3 20,4 52,1

D Energieversorgung   2 500 0,5   29 759 0,8 0,5 0,8 0,2 1,4 0,4 0,6

E
Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung 
und Beseitigung von Umweltverschmutzung   1 791 0,4   18 134 0,5 0,4 0,6 0,9 0,8 0,7 0,1

F Baugewerbe   47 112 9,9   192 485 5,4 9,9 8,1 2,5 1,3 3,9 2,0

G
Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen   94 738 19,8   574 471 16,0 19,4 13,5 48,8 15,2 28,1 21,3

H Verkehr und Lagerei   15 521 3,2   112 548 3,1 3,3 4,0 1,7 2,0 5,0 2,0

I Gastgewerbe   34 959 7,3   86 758 2,4 7,3 3,4 10,0 1,7 2,5 0,8

J Information und Kommunikation   16 100 3,4   130 983 3,7 3,4 2,9 1,3 1,9 7,2 6,0

K
Erbringung von Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen   9 485 2,0   122 212 3,4 1,9 0,9 4,7 12,3 2,4 3,9

L Grundstücks- und Wohnungswesen   46 346 9,7   19 960 0,6 9,9 0,8 0,9 0,3 2,2 0,2

M
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen 
und technischen Dienstleistungen   64 597 13,5   188 108 5,2 13,6 6,8 4,4 1,6 15,5 4,0

N
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen   19 566 4,1   169 532 4,7 4,1 4,9 3,1 3,6 6,7 4,9

P Erziehung und Unterricht   7 467 1,6   77 283 2,2 1,6 1,8 1,1 7,3 0,9 0,5

Q Gesundheits- und Sozialwesen   28 519 6,0   379 497 10,6 6,1 13,4 2,1 19,3 1,1 1,0

R Kunst, Unterhaltung und Erholung   11 440 2,4   19 588 0,5 2,4 0,8 1,5 0,4 1,3 0,1

S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen   30 526 6,4   87 978 2,5 6,4 2,3 5,4 7,3 1,4 0,3

B – N, P – S zusammen   477 928 100  3 583 964 100 100 100 100 100 100 100

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). – 2) Unternehmen mit steuerbarem Umsatz und/oder mit sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten im Berichtsjahr 2007. – 3) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 31. Dezember 2007.
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der Bereich der Erbringung von freiberuflichen, 
wissenschaftlichen und technischen Dienstleis-
tungen mit 5,2 % stellen viele Arbeitsplätze zur 
Verfügung. In allen Unternehmensarten weist 
das Verarbeitende Gewerbe jeweils die meis-
ten Beschäftigten aus, der höchste Anteil liegt 
bei den Mehrländerunternehmen mit 52,1 %. 
Der Handel hat bei Mehrländerunternehmen 
und das Gesundheits- und Sozialwesen bei den 
Mehrbetriebsunternehmen deutlich höhere 
Werte als im Durchschnitt. 

Größenstruktur nach Beschäftigten 

unterschiedlich

Untergliedert man die Unternehmen in Baden-
Württemberg nach der Anzahl der dort Beschäf-
tigten, so sind in 91,4 % der Unternehmen we-

Unternehmen und deren Beschäftigte in Baden-Württemberg 2007 nach Wirtschaftsabschnitten und 
BeschäftigtengrößenklassenT2

Wirtschaftsabschnitt1)

Unternehmen2) Beschäftigte3)

insgesamt

davon mit … Beschäftigten3)

insgesamt

davon in Unternehmen2)

mit … Beschäftigten3)

0 – 9 10 – 49 50 – 249
250
und

mehr
0 – 9 10 – 49 50 – 249

250
und

mehr

Anzahl % Anzahl %

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden   295 65,8 28,1 5,8 0,3  4 352 11,8 41,2 . .

C Verarbeitendes Gewerbe  46 966 75,4 16,9 5,9 1,8 1 370 316 5,1 12,4 22,0 60,5

D Energieversorgung  2 500 92,5 3,8 2,7 1,0  29 759 1,7 6,9 25,5 65,9

E
Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung 
und Beseitigung von Umweltverschmutzung  1 791 82,5 13,0 4,1 0,4  18 134 11,4 27,7 43,8 17,1

F Baugewerbe  47 112 91,1 8,2 0,7 0,1  192 485 38,5 36,3 14,9 10,3

G
Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen  94 738 91,7 6,8 1,2 0,2  574 471 19,0 21,9 20,0 39,1

H Verkehr und Lagerei  15 521 87,0 10,7 2,0 0,3  112 548 16,7 29,9 27,4 26,0

I Gastgewerbe  34 959 95,1 4,4 0,4 0,0  86 758 42,3 34,2 16,1 7,4

J Information und Kommunikation  16 100 91,2 6,5 2,0 0,3  130 983 10,0 16,4 24,4 49,2

K
Erbringung von Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen  9 485 94,2 2,8 1,9 1,2  122 212 7,3 4,9 16,8 71,1

L Grundstücks- und Wohnungswesen  46 346 99,3 0,6 0,1 0,0  19 960 43,9 26,8 . .

M
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen 
und technischen Dienstleistungen  64 597 94,9 4,4 0,6 0,1  188 108 29,6 28,6 21,9 19,9

N
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen  19 566 89,7 7,1 2,6 0,6  169 532 11,3 17,5 31,7 39,5

P Erziehung und Unterricht  7 467 91,3 6,4 2,0 0,3  77 283 9,0 13,4 18,5 59,1

Q Gesundheits- und Sozialwesen  28 519 87,4 9,2 2,9 0,5  379 497 19,4 13,8 21,4 45,4

R Kunst, Unterhaltung und Erholung  11 440 97,5 2,1 0,4 0,1  19 588 31,8 22,7 23,4 22,2

S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen  30 526 97,1 2,4 0,4 0,1  87 978 27,3 15,7 15,1 41,9

B – N, P – S zusammen  477 928 91,4 6,7 1,6 0,4 3 583 964 14,7 17,7 21,6 46,0

1) Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). – 2) Unternehmen mit steuerbarem Umsatz und/oder mit sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten im Berichtsjahr 2007. – 3) Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 31. Dezember 2007.
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niger als 10 SV-Beschäftigte tätig (Schaubild 2). 
Damit ist die baden-württembergische Unter-
nehmenslandschaft in hohem Maße von Kleinst-
unternehmen geprägt. Weitere 6,7 % sind Klein-
unternehmen mit 10 bis 49 SV-Beschäftigten. 
Lediglich 1,6 % der Unternehmen sind als mit-
telgroßes (50 bis 249 Beschäftigte) und nur 
0,4 % als großes Unternehmen mit mehr als 
250 SV-Beschäftigten wirtschaftlich tätig. 

Trotz der offensichtlichen zahlenmäßigen Do-
minanz von Kleinstunternehmen  fällt ihre Be-
deutung als Arbeitgeber deutlich geringer aus. 
In den Kleinstunternehmen finden insgesamt 
nur 14,7 % der Beschäftigten Arbeit. Das Ge-
wicht der kleinen und mittleren Unternehmen 
ist etwas höher und liegt bei 17,7 % bzw. 21,6 %. 
Die Großunternehmen, die nur 0,4 % des ge-
samten Unternehmensbestandes ausmachen, 
weisen dagegen immerhin 46,0 % aus. Damit 
wird also fast jeder zweite Arbeitsplatz von 
diesen Unternehmen bereit gestellt.

Größenstruktur nach Branchen

Nach Wirtschaftsabschnitten untergliedert ist 
der Anteil der Großunternehmen im Verarbei-
tenden Gewerbe mit 1,8 % und im Kredit- und 
Versicherungsgewerbe mit 1,2 % am höchsten 
(Tabelle 2). Danach folgt die Energieversor-
gung mit 1,0 %. Ebenfalls noch überdurch-
schnittlich am Markt vertreten sind Großunter-
nehmen bei der Erbringung von sonstigen 
wirtschaftlichen Dienstleistungen (0,6 %) und 
im Gesundheits- und Sozialwesen (0,5 %). In 
den übrigen Wirtschaftsbereichen ist der Anteil 
der Großunternehmen unterdurchschnittlich.

Hier konkurrieren natürlich mehr Kleinstunter-
nehmen um die Nachfrage der Kunden. Anteils-
mäßig am stärksten sind die Kleinstunternehmen 
dabei im Grundstücks- und Wohnungswesen 
mit einem Anteil von 99,3 % sowie im Bereich 
der Kunst, Unterhaltung und Erholung (97,5 %), 
dicht gefolgt von der sonstigen Dienstleistun-
gen (97,1 %). Bei den Kleinunternehmen weist 
der Bergbau und die Gewinnung von Steinen 
und Erden den höchsten Anteil mit 28,1 % auf, 
gefolgt vom Verarbeitenden Gewerbe mit 
16,9 %. Beide genannten Branchen liegen bei 
den mittelgroßen Unternehmen fast gleichauf 
an der Spitze.

Betrachtet man hingegen den Beschäftigten-
anteil, so ist das wirtschaftliche Gewicht der 
baden-württembergischen Kleinstunternehmen 
im Grundstücks- und Wohnungswesen am 
höchsten. Dort stellen sie 43,9 % der sozial-
versicherungspflichtigen Arbeitsplätze bereit. 
Danach folgen das Gastgewerbe mit einem 
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Die zur Entsorgung im Land abgegebenen Kfz 
wurden 2009 in 161 – im Jahr zuvor noch 147 – 
zertifizierten Demontagebetrieben vorbehandelt, 
das heißt einer Trockenlegung unterzogen, bei 
der hauptsächlich die Flüssigkeiten, wie Öle, 
Brems- und Kühlmittel entnommen wurden. 
Ein erheblicher Teil der auf diese Weise vorbe-
handelten Fahrzeuge wurde danach zunächst 
zwischengelagert. Dies geschah zum einen aus 
Kapazitätsgründen – 2009 waren die Anlagen 
zu über 100 % ausgelastet – zum anderen aber 
auch aufgrund der 2009 infolge der Wirtschafts-
krise eher niedrigen Erlösmöglichkeiten für Alt-
metalle. So wurden 2009 nur gut zwei Drittel 
der Altfahrzeuge von den Demontagebetrieben 
zur weiteren Verwertung oder sonstigen Ent-
sorgung abgegeben.

Beschäftigtenanteil der Kleinstunternehmen 
von 42,3 % sowie das Baugewerbe (38,5 %). 
Deutlich andere Schwerpunkte haben die Unter-
nehmen mit 250 und mehr Beschäftigten. Sie 
dominieren mit 65,9 % bzw. 60,5 % der SV-Be-
schäftigten insbesondere die Energieversorger 
und das Verarbeitende Gewerbe. Auch in den 
Wirtschaftsabschnitten Erziehung und Unter-
richt (59,1 %) sowie Information und Kommuni-
kation mit 49,2 % werden überdurchschnittlich 
viele Arbeitsplätze in großen Unternehmen 
bereitgestellt.

Kleine Unternehmen haben im Bergbau und 
bei der Gewinnung von Steinen und Erden so-
wie im Baugewerbe mit Beschäftigtenanteilen 
von 41,2 % bzw. 36,3 % ihre stärkste Bedeutung 
als Arbeitgeber, mittelgroße Unternehmen 
hingegen im Bereich der Wasserversorgung 
und Abfallentsorgung mit 43,8 %. 

Betriebsergebnisse auf Kreisebene

Anders als im oben dargestellten Unterneh-
menskonzept, bei dem sämtliche Beschäftigte 
des Unternehmens am Unternehmensstandort 
dem Wirtschaftszweig des Unternehmens zu-
geordnet werden, gehen in die Betriebsergeb-
nisse nur die SV-Beschäftigten am Arbeitsort 
des Betriebes mit dessen Wirtschaftszweig ein. 
Wegen der besseren räumlichen Abgrenzung 
sind die Betriebe für Regionalauswertungen 
der Beschäftigten geeigneter als Unternehmen.

Die Standortwahl dieser Betriebe wird zweifels-
ohne von einer Vielzahl von Faktoren beein-
flusst, beispielsweise von der Verkehrs- und 
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Versorgungsinfrastruktur, der Nähe zum Kun-
den, der Kostenstruktur und der Konkurrenz-
situation in der betreffenden Region. Je nach-
dem, um welche Art von Betrieb es sich handelt 
(Branche, Betriebsgröße etc.), variiert die Zu-
sammensetzung und Gewichtung dieser Ein-
flussfaktoren. Im Unternehmensregister wur-
den 2007 insgesamt 508 328 Betriebe mit 
3 638 253 SV-Beschäftigten gezählt. Die Anzahl 
der Betriebe von Mehrbetriebsunternehmen 
und Mehrländerunternehmen beträgt 20 722 
bzw. 19 127. Die Anzahl der hier dargestellten 
Beschäftigten in Betrieben setzt sich zusammen 
aus den 2 020 087 SV-Beschäftigten in Einbe-
triebsunternehmen sowie 1 618 166 Beschäf-
tigten in Betrieben von Mehrbetriebsunter-
nehmen und Mehrländerunternehmen sowie 
Arbeitsgemeinschaften. Dabei sind jedoch 
gegen über 582 008 Beschäftigten in Betrieben 
von Mehrbetriebsunternehmen rund doppelt 
so viel, nämlich 1 035 914 Beschäftigte in Mehr-
länderunternehmen tätig. In Schaubild 3 ist die 
regionale Verteilung der SV-Beschäftigten in 
Betrieben in Baden-Württemberg dargestellt.1 
In Abhängigkeit von der Größe und der Wirt-
schaftskraft der Kreise zeigt sich dabei eine sehr 
große Spanne: So weist die Landeshaupt stadt 
Stuttgart mit 326 572 nahezu doppelt soviel SV-
Beschäftigte auf wie der nächstfolgende Land-
kreis Esslingen (166 145 SV-Beschäftigte) und 
sogar das 12-fache der Arbeitsplätze im Stadt-
kreis Baden-Baden (27 722 SV-Beschäftigte).

kurz notiert ...

1 Zur Darstellung der Bran-
chen nach Kreisen (Bran-
chenspiegel) vgl. auch: 
www.statistik-bw.de/
Veroeffentl/

240 000 Altfahrzeuge in Demontagebetrieben

im Land behandelt

2009 wurden in baden-württembergischen 
Demon tagebetrieben fast 240 000 Altfahrzeuge 
angenommen und behandelt. Das war mehr 
als die 4-fache Anzahl an Fahrzeugen im Ver-
gleich zum Vorjahr (59 000). Hauptgrund für 
diesen außerordentlichen Anstieg ist die im 
Rahmen des Konjunkturpakets der bundes-
regierung gewährte Umweltprämie, die soge-
nannte Abwrackprämie. Die Zahl der bundes-
weit mit Abwrackprämie stillgelegten Fahrzeuge 
belief sich nach vorläufigen Ergebnissen auf 
1,3 Mill. Pkw, wovon hochgerechnet rund 
180 000 auf Baden-Württemberg entfallen 
dürften.


